
AN 154/2022/19-24 – Kommunale Straßenbeleuchtung

Stellungnahme der Verwaltung

Darstellung des aktuellen Zustandes der gemeindlichen Straßenbeleuchtung unter
Beachtung der aufgeworfenen Möglichkeiten der Energieeinsparung,
hier Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

- Einsatz sparsamer Leuchtmittel

Die gemeindliche Straßenbeleuchtung verfügt über 3.534 Leuchtpunkte.
Davon sind 3.074 Leuchtpunkte mit NAV Leuchtmitteln in 50/70/100/150 Watt
ausgestattet.
458 Leuchtpunkte sind LED Leuchten mit einer Leistung von 18-23 Watt.
Die LED Beleuchtung und ca. 2/3 der übrigen Beleuchtung sind von 20.00 Uhr bis 04.00 Uhr
um 50 % gedimmt.
Des Weiteren befinden sich im Gemeindegebiet 2 Solarleuchten.
Der angesprochene Einsatz sparsamer Leuchtmittel, hier u. a. LED-Retrofit Leuchtmittel ist
nicht einfach möglich und bedenklich. Aus lichttechnischer Sicht ist das reine „Austauschen
des Leuchtmittels“ nicht zulässig. Hier wird nicht berücksichtig, die Lichtfarbe, die
unterschiedliche Ausleuchtung durch unterschiedliche Masthöhen, Beeinträchtigung der
Tierwelt (Hitzeentwicklung), Gefahr des herunterfallens bei hängender Montage und
Möglichkeit der Sachbeschädigung durch Hitze und Gewicht (parkende Autos).
Anlage hierzu ein Fachbeitrag Straßenbeleuchtung: NAV als günstige Alternative zu LED.

- stärkere Dimmung

Die bereits vorhandenen Leuchten, die schon von 100% auf 50% von 20.00 Uhr bis 04.00 Uhr
gedimmt sind, wurden werksseitig programmiert und müssen auch werksseitig
umprogrammiert werden. Die Leuchten müssen dann den jeweiligen Herstellern zugeordnet
werden Kostenangebote abgefragt werden. Wie hier eine „Wirtschaftlichkeit“ entstehen soll
ist nicht nachvollziehbar.

- Anpassung der Straßenbeleuchtung auf die natürlichen Lichtverhältnisse durch
flächendeckenden Einsatz von Lichtsensoren

Es ist nicht ohne weiteres möglich an die vorhandene Straßenbeleuchtung Lichtsensoren bzw.
Bewegungsmelder zur „Stromeinsparung“ anzubauen, da erstens die Leuchten mit NAV-
Leuchtmittel Zündzeiten von 2-3 Minuten haben und zweitens
Bewegungsmelder/Lichtsensoren zu spät reagieren würden um ein Kfz die Leuchte zu
schalten. Wenn dann müsste jeweils bezogen auf die einzelnen Straßenzüge die Anlage
komplett aufwendig umgebaut werden. Hierzu sind dann erstmal Bestandsaufnahmen der
vorhandenen Beleuchtung und aufwendige Projektierungsarbeiten je Straßenzug notwendig.

Die gemeindliche Straßenbeleuchtung wurde bislang über Dämmerungsschalter betrieben,
diese reagieren auf Nacht und Tag Zustände. Diese sind jedoch anfällig u.a. für Vandalismus
(durch bekleben oder Besprühen mit Farbe) aber auch für Bewuchs anfällig.
Diese Dämmerungsschalter wurden im laufenden Jahr durch Astro Uhren in den
Schaltschränken ersetzt. Diese sind technisch auf Hell- und Dunkelzeiten vorprogrammiert.
Zur Zeit finden hier noch z.T. Nachjustierungen statt (meist genannte Gründe der Bürger, die
Beleuchtung in manchen Straßen schaltet zu früh ein bzw. zu spät aus). Dies kann aber durch
die Jahreszeit kurzfristig umschlagen. Das Ergebnis bleibt abzuwarten.



- Anpassung der Straßenbeleuchtung in den Anwohnerstraßen auf die tatsächliche
Nutzung des Straßenzuges durch flächendeckenden Einsatz von Bewegungssensoren
(Straßenbeleuchtung geht nur an bei tatsächlicher Nutzung des Straßenzuges an und
im Nachgang wieder aus)

Diese vorgeschlagene Installation ist an der bestehenden Beleuchtung nur schwer und
kostenintensiv umzusetzen (Analyse der bestehenden Beleuchtungssysteme durch ein
Ingenieurbüro und Ermittlung möglicher Lösungsvorschläge).
Momentan sind moderne Systeme mit Sensortechnik am Gehweg vom S-Bhf. Birkenstein zur
Gewerbestraße, für die Münchehofer Straße und den Giebelweg für die Umsetzung in diesem
Jahr vorgesehen.

Zum Thema Straßenbeleuchtung und Energieeinsparung wurde unsere Versicherung,
der KSA, um eine Stellungnahme gebeten, diese befindet sich u.a. in der Anlage.

 Die Prüfung der Steuerungs- und Regelungstechnik ist im Handlungsfeld 7 der
Drucksache DS 344/2022/19-24 beinhaltet.














